
Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 83, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amlliches

Publikations-Organ

für Amts und

Gemeinde Herhörden

Die Anzeigengebühr- beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goildpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhallt.

Nr. 35.
Kleine Zeitung für eilige Leſer.
e Die Reichsregierung wird in den nächſten Tagen eine Ant
wort auf die Noten der franzöſiſchen belgiſchen und engliſcher
Regierungen wegen der deutſchen Geheimbünde erteilen.

Das an Polen gefallene Kattowitz ſoll endgültig zum Sitz
des obverſchleſiſchen Bistums auserſehen ſein. Es liege der
Plan vor, die Kathedrale, das Biſchofspalais und die Gebäude
n die Domherren neben dem Friedhof in der Südſtadt zu er
richten.

Aus Rom wird berichtet, daß Muſſolini und
n binnen kurzem über eine Zuſammenkunft
ürſten.

Wegen der Reibungen zwiſchen Südſlawien und Rumänien
ſoll die rumaniſche Regierung eine Verfügung erlaſſen haben,
nach der ſich alle Männer unter 42 Jahren für eine Mobiliſie
xung bereithalten müßten.

Das Repräſentantenhaus
beſchloſſen, in die Verfaſſung
arbeit aufzunehmen.

2222è32322D

Macdonald
verſtändigen

at mit 297 gegen 69 Stimmenin negen über die Kinder
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Mulſchlands wirtſchaftliche Einheil
Schnelle Beſchlüſſe notwendig.

In Paris weilen die belgiſchen Miniſter Theunis
und Hymans, um mit dem ſranzöſiſchen Miniſterpräſi
denten Poincaré und Mitgliedern der Reparationskom-
miſſion über das Sachverſtändigengutachten und ſeine
Durchführung zu verhandeln. Nach Anſicht der belgiſchen
Regierung dürfe kein Mittel unverſucht bleiben, um für die
Ausgabe der deutſchen Auslandsanleihe eine
günſtige Atmoſphäre zu ſchaffen; denn eine Berhinderung
oder Verzögerung der Anleihe würde ernſte Rückwirkungen
auf die praktiſche Verwirklichung der übrigen Sachverſtän
digenvorſchläge zeitigen.

Nach ſicherlich aus Kreiſen, die der engliſchen Regie
rung naheſtehen, beeinflußten Londoner Berichten iſt es
klar, daß ſorgſame Verhandlungen nötig ſeien, um genau
feſtzuſtellen, welche Funktionen jetzt der Reparations
kommiſſion, und welche den alliierten Regie
rungen zufallen. Durch ihre Zuſtimmung zu dem Sach
verſtändigenbericht in ſeiner Geſamtheit ſpreche die italie
niſche Regierung unzweideutig ihre Zuſtimmung zu der
Politik aus, die Deutſchland ſeine wirtſchaft
liche Einheit zurückgeben wolle. Jn London ſei
man der Meinung, daß die Faſſung ſchneller Beſchlüſſe
durch die nahe bevorſtehenden Wahlen in Deutſchland und
Frankreich erſchwert würde. Die o ffenſichtlichſte
Schwierigkeit aber biete die Frage, die Poincaré in
ſeiner Antwort aufwerfe, nämlich die, was zuerſt er
folgen ſolle die Wiederaufnahme der Reparationszahlun
gen von ſeiten Deutſchlands, oder die Wiederherſtellung
ſeiner wirtſchaftlichen Einheit Die Entſcheidung darüber
dürfte aber nicht zu einer Schikanen politik ausarten,
wozu man in Frankreich Neigung zeige.

Morgans Bedingungen.
Der Geiſt freundſchaftlichen Zuſammenwirkens.

Der in Paris anweſende amerikaniſche Finanzmann
Morgan ſoll erklärt haben, daß mit der übernahme eines
ſehr erheblichen Teiles an der erſten Anleihe für Deutſch
land von 800 Millionen Goldmark durch Anierika gerechnet
werden könne, wenn man in den Vereinigten Staate die
überzeugung vbeſäße, daß die Alliierten und Deutſch land
in einem neuen Geiſte freundſchaftlichen
Zuſammen wirken s ſich auf den Sachverſtändigen
plan geeinigt hätten. Indeſſen hänge viel davon ab. in
welcher Form dieſe Einigung zuſtandekommt und inwie
weit die Regierungen die Abſicht bekunden, auch in Zukunft
Frieden zu halten. Morgan iſt der Anſicht, daß über den
Zeitpunkt der Auflegung irgendwelcher Anleihen für
Deutſchland nicht ſofort eine Entſcheidung getroffen werden
kann, da ſie von einer Sondergeſetzgebung abhängig iſt, die
die Zuſtimmung Deutſchlands haben muß.

Politiſche Rundſchan.
Heutſches Reich.

Abkommen über Reparationskohlentranspor t
Die rheiniſchen Beſatzungsbehörden haben mit einer

Gruppe deutſcher Rheinreeder ein Abkommen über den
Transport von Reparationskohle abgeſchloſſen. Die deut
ſchen Unterzeichner haben ch nach franzöſiſcher Mittei

Mittwo ch, den
en

ſKattfindet.

lung verpflichtet, bis zu 120 000 Tonnen nach Straßburg
oder 350 000 Tonnen nach Rotterdam und Belgien zu ver
ſchiffen. Das Abkommen ſoll Gültigkeit bis zu dem Zeit
punkte haben, wo zwiſchen den Regierungen eine um
faſſende Verſtändigung über die von Deutſchland zu
ſichernden Transportleiſtungen erzielt iſt.

Dr. Solf über den Kolonialgedanken. S
Jm Beiſein von Vertretern des Senats, der Bürger

ſchaft, der Behörden, der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute, ſowie
pon Handel und Wirtſchaft fand eine von der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft (Abteilung Hamburg) veranſtaltete Ge
denkfeier des 40. Geburtstages der deutſchen Kolonialpolitrk
ſtatt. Der frühere Staatsſekretär des Reichskolonialamtes,
Dr. Solf, hielt dabei die Feſtrede über den deutſchen
Kolonialgedanken. Dr. Solf richtete einen Appell an das
deutſche Volk, den kolonialen Gedanken hochzuhalten, bis
der von allen Deutſchen erhoffte Zeitpunkt, an dem es
Deutſchland vergönnt ſei, ſich wieder kolonial zu betätigen,
gekommen ſei.

Umzugsverbot in Sachſen für den 1. Mai.
Das ſächſiſche Jnnenminiſterium erläßt eine Verord

nung, durch die Verſammlungen unter freiem Himmel und
Umzüge am 1. Mai verboten werden. Das Miniſterium
beruft ſich auf die Verordnung des Reichspräſidenten vom
28. Februar. Der Reichsminiſter des Jnnern hat keine
Ausnahmen für den 1. Mai zugelaſſen. Das Jnnen
miniſterium weiſt nun darauf hin, daß öffentliche Ver
ſammlungen in umfriedeten Räumen, auch wenn dieſe
ohne Dach ſind, geſtattet ſein ſollen.

Trauerfeiern für Heifferich.
Berlin, 28. April.

e Dm e Saale der Philharmonie fand die Trauerfeier
der Deutſchnationalen Volkspartei für Staats
miniſter a. D. Helfferich ſtatt. Nach dem Trauermarſch aus
Beethovens 3. Symphonie ſprach der Parteiführer Hergt als
beſter Freund des Verſtorben n. Er ließ das Leben und vielge
ſtaltige Werk des Toten erſteyen, der in Wiſſenſchaft und Politik
leichmäßig hervortrat. Vor allem konnte Hergt ein Bild des

enſchen Helfferich geben, als treuer Sohn ſeiner Mutter, die
mit ihm in den Tod ging, als Gatten und als Vater. Der Red
ner erkannte an, das Helfſerich nicht von einem Parteiprogramm
ausgeſüllt werden konnte und gelobte, ſeinen Zielen Treue zu
halten. Der Redner würdigte ferner die Führertätigkeit elffe-
richs in der Deutſchnationalen Volkspartei. Die Tragik ſeines
Lebens war es, daß ihm weniger von den Gegnern als von
anderer Seite Steine in den Weg gelegt wurden. Die Wahn
ſinnstaten, die ſich gegen die von ihm ſachlich bekämpften poltti
chen Gegner richteten, haben auch ſein Leben vergiftet. Eine

andere Tragik liegt darin, daß ihm durch ſeinen grauſigen Tod
die Möglichkeit zur Erfüllung und Vollendung ſeines Werkes
genommen worden iſt. Bei der Trauerfeier waren neben den
etwa 60 Fahnendeputationen rechtsſtehender Verbände auch
zahlreiche Vertreter der Reichsregierung, der Berliner
Univerſität und der Parlamente zugegenJn Neuſtadt a d. Hardt, dem Geburtsorte Helfferichs,
fand ebenfalls eine Trauerfeier für den verſtorbenen Ehren
bürger und ſeine Mutter ſtatt. Die Gedächtnisrede des erſten
Bürgermeiſters Dr. Forthuber feierte den Verſtorbenen als
treuen Sohn ſeiner Heimat und ſeines Vaterlandes, auch der
Tod der Frau Helfferich, die eine große Wohltäterin geweſen ſei,
habe eine ſchwere Lücke hinterlaſſen. Nach Beendigung der Feier
ſetzte Trauergeläut vom Turme der proteſtantiſchen Stiſtskirche
ein. Von Bellin zona erfolgt die Uberführung der Leichen
Dr. Helfferichs und ſeiner Mutter am Dienstag nach dem Kre
matorium in Mann heim, wo Mittwoch die Einäſcherung

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Der Staatsminiſter Dr. Stolze und der vormalige

Staatsrat Dr. Fritze ſind aus ihren Amtern als Bevollmäch
tigte zum Reichsrat für Thüringen ausgeſchieden. Miniſter
Dr. von Klüchtner iſt für ſie eingetreten.

Berlin. Die von anderer Seite gebrachte Nach
richt, die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem
Tabakgewerbe über die Einführung eines Tabakmonopo s
ſtänden vor dem Abſchluß, iſt, wie von zuſtändiger Seite mitge
teilt wird, falſch

London. Jn Glasgow hat eine wichtige politiſche Verſamm
lung ſtattgefunden, in der eine Reſolution zur Begründung der
ſchott ländiſchen Autonomie angenommen wurde. Die
ſchottländiſchen Abgeordneten werden einen Antrag in dieſem
Sinne im Unterhauſe einbringen.

Göteborg. Der Schulrat von Göteborg in Schweden hat bei
der Oberſchulbehörde beantragt, daß in den techniſchen Volks
hochſchulen die deutſche Sprache dem Unterrichtsplan eingefügt
werde. Das Geſuch wurde genehmigt.

30. April 1924.
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Aus allen Parteien.Reichskanzler Dr. Marx ſprach in einer Wählerver

ſammlung der Zentrumspartei zu Düſſeldorf,
die von mehr als 5000 Perſonen beſucht war. Der Kanz-
ler, der als Spitzenkandidat im Wahlkreis Düſſeldorf Oſt
aufgeſtellt iſt, außerte ſich über die Grundſätze und Forde
rungen der Zentrumspartei. Er rechtfertigte die vom Zen
trum im letzten Reichstage verfolgte Politik und trat er
neut mit Nachdruck für die Rechtmäßigkeit der Weimarer
Verfaſſung ein. Jn außenpolitiſcher Hinſicht betonte der
ne den Willen Deutſchlands zu einer Verſtän

igung.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hielt eine Rede

in einer von der Deutſchen Volkspartei einbe
rufenen Wahlverſammlung in Breslau. Er vertrat die
Auffaſſung, daß praktiſche Erfolge nicht durch Jlluſions
politik, ſondern nur durch verantwortliche, unmittelbare
Arbeit erreicht werden könne. Das Gutachten der Sach
verſtändigen ſei ein Beweis für die beginnende politiſche
Einſicht der Völker. Bei Beſprechung der künftigen Poli
tik der Deutſchen Volkspartei wies Streſemann darauf
hin, daß mit dem Austritt des re ch ten Flüsg el s
ällein 15 Generaldirektoren der Schwerinduſtrie aus der
Partei ausgeſchieden wären. Die Volkspartei könne ſich
jetzt ungehindert gegen Übelſtände im Kartell- und Truſt
weſen wenden. Ahnliche Ausführungen machte der



Artikel 1 der Reichsverfaſſung geht die Staatsgewalt vom i ieſigen induſtrielleuMiinſker in Gleiwitz ebenfalls bei einer Verſammlung o Raguhn, 23. April. Jn einem hieſicder Deutſchen Volkspartei Volke aus, alſo auch von dir mit. Du biſt ein Stück Betriebe hat ſich ein Angeſtellter in gehobener Stellung
T Sie Zentſchnationglen Kandidaten in Loblenz.Trier. Volt! Gerade auf dich kommt es an. Feige müßten Unterſchlagungen in Höhe von 18000 Goldmark zuſchulden d

Die Deutſchnationale Volkspartei veröffentlicht für die wir den nennen, der jetzt die Verantwortung für das nicht kommen laſſen. Das Geld legte er zumeiſt in Lueusgegen e
Feichetagewahlen im Wahlkreiſe KoblenzTrier folgenden tragen will, was er für das Richtige hält; er wäre mehr zu ſtänden an. Zwar ſorgten Verwandte des Betrügers für
2 e hen Her Kanen, verurteilen als der, welcher gedankenlos zur Wahlurne Deckung, er wird ſich aber gleichwohl vor S S per

erleburg, Gr itzer; 2. z r nFoblenz pete Klein Etſenbahnzugfährer, Neuwied; ſchreitet. Wir brauchen Perſönlichkeiten en haben, da die Behörde bereits mit der Sache be v
4. Fritz Stenger, Studiendirektor, Betzdorf. 15 Wahlvorſchläge im Wahlkreis Halle Merſeburg. traut iſt. Be Magodeburg) verſuchte der 22 jährige i

T Ludendorff warnt vor Zuchtloſigkeit. Bei dem Deut Vis zum Ablauf der feſtgeſetzten Friſt ſind beim Wahlkreis ZJn Burg (Bez Magde W Mutter und deren x
Wahltag in Wörrishofen forderte General Luden eiter für den Reichstagswahlkreis Halle Merſeburg folgende Tiſchler Döring ſeine Geliebte deren Mutter den ſich a

orff die Erziehung der heranwachſenden deutſchen Wahloorſchläge eingegangen Schwager zu erſchießen. Die 3 Verletzten befinden ſich in
et Frontgeiſt und e un Deutſchdemokratiſche Partei Spitzenkandidat Delius Lebensgefahr. Der Täter warf ſich dann e einen Lokal
dere er die innerhalb der völkiſchen Bewegung ein Deutſchnationale Volkspartei v Hemeter zug, der ihm den Kopf vom Rumpfe trennte

fremde Werte cyr de Vereinigte Sozialdem. Partei n Mrduh zzn Billionen Was koſten fremde Werte ne Gewähr. Freier Wirtſchaftsbund: n Medeba 3
S 26. 4 Unabhäng. Sozialdem. Partei n Liebknecht Amtlicher Teil. 5Börſenplätze S Deutſch-ſozigle Partei: n Kunze.geſucht angeb. geſucht angeb. Nationale Freiheitspartei: n Ja Betriſſt Reichstagswahl

157, 19 166,61 157,89 Kommuniſten n oenen z foblattbekanntmachung vomWenn n e d Maler le Shwatst d V e en Sang e änſtelle100 Schweden 11647 11108 116.47 11108s Wirſſchaftl Partei des deutſchen s Schöfen Queg du Scene Rad Sang Tun Ar
100 Norwegen 58,25 68,55 68,25 68,55 Mittelſtandes Wegner des Schöffen Quehl der Schöffe Richa 9 Schöffe400 Finnland 10,5210,58 10,5210,58 Deuiſche Arbeitgebervartei- Schindler ſtimmungsvörſteher und zu deſſen Stellvertreter der
J Amerika 4,19 4214,194,21 eutſhe Arbeitgeberpartei: n Emil Globig ernannt.o Der ar e n r on s n Inder Dieſe Bekanntmachung iſt der Gemeinde Annaburg 8100 S artei: e i49 San 27,43 27,57 26,7826,87 c s Stegerwald ortsüblich bekannt zu geben. ir
100 Belgien 28,44 28,56 22,74 22,86 Häußerbund: Torgau, den 26. April 1924. u100 Italien 18,75 18,856 18,75 158,85 Häußerbund: n Der Landrat. Dr. Drews.4100 Tſchechien 12,46 12,54 r Goldpächte für Pfarräcker. Das Evaugeliſche Kon hIggr Sagen a 5 548 i ſiſtorium unſerer Provinz hat durch eine Verfügung vom Veröffentlicht!
Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Olſagten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.

8. April d. J. die Zahlung der Pfarr-Küſter- und Kirchen
äckerpächte von Naturalleiſtung auf Goldbaſis umgeſtellt und
zwar rückwirkend vom I. Oktober 1923 Dabei ſollen die

Annaburg, den 29. April 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark. Pachtſätze der Vorkriegszeit, bei Neuverpachtungen die ab Bekanntmachung.
28. 4. 26. 4 28. 4. 26. 4 I. Oktober 1914 geltenden berückſichtigt werden, da das Stre Auf Grund des S 49 der Wahlordnung vom 13 FeBeiz. märk. 173-178 178-178 s 3 ben der Kirche dahin gehen müſſe, bei größter Sparſamkeit bruar 1924 für die Wahlzu den Gemeindevertretungen am 4. Mai

r 135 138 184 189 ars 810 810 alle Einnahmequellen zu erſchließen und alle Möglichkeiten 1924 hat der Wahlausſchuß folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen
poſerſcher 128-180 Leinſaat 410 410 reſtlos zu erſchöpfen, die ihr geſetzlich zu Gebote ſtehen. Wahlvorſchlag Kennwort Riethdorf:
Walde tro o 170 o reſte i 1015 Annaburg. Zur Reichstagswahl) Die Annabur Riethdorf, Wilhelm, Bäckermeiſter Holzdorferſtr. 57alte e 166-170 165-170 Futtererbſen 18-14 18,5-14 ger Zeitung wird, wie die meiſten deutſchen Zeitungen, 25 Buggiſch Fritz Landwirt Dorotheenhof

en märk. 180-188 182-189 Peluſchken 12-18 1218 während des Reichstagswahlkanpfes mehrfach Flugblätter 3) Jäger, Alwin Lehrer Friedhoſſtraße 21

pommerſcher e T beifügen und Anzeigen veröffentlichen, in denen die am Wahl Tofaute Hermann Geireidehaändler Torgauerſtr 1
Seht S Lupin. Diaue 12 5 18 12,5- 18 kampf beteiligten nationalen Parteien ihr Programm und ihre 5) Mayer Wilhelm, Fabrikant, Torgauerſtraße 9

100 Kil. r. Lupin, gelbe 16-17,5 16-17, Grundſätze empfehlen. Die Beilegung dieſer Flugblätter und 6) Wild Joſeph Oberdreher, Ulmenſtraße 18
Bln. br. inkl. Seradella 12-14 12-14 die Veröffentlichung ſolcher Anzeigen geſchieht in geſchäftlichem 75 Leupold Max Landwirt, Markt 12
Sack (feinft. 6 Thlugen 23 4 Auftrage der betreffenden nationalen Parteien Jnhalt und 85 Velding, Friedrich Maurer Friedhofſtraße 10
e enden 25-26,5 25-26,5 S ger 9,6.9,7 9,6 Form dieſer Flugblätter und Anzeigen unterliegen daher in 9) Kneſe Emil Leitungsaufſeher, Poſtgebaude

160 Kil. r. vw. Zuckſchn. keiner Weiſe der Verantwortung des Verlages und der Schrift 10) Grahl, Wilhelm, Schmiedemeiſter, Mühlenſtraße 2
s S 297 24 r leitung der Annaburger Zeifung Die Beifügung ſolcher 11) Freidank, Max, Schuhmachermeiſter Torgauerſtr. 34inkl. Sack 20-22,5 20-22,5

Flugblätter und der Abdruck der Anzeigen iſt alſo genau ſo
zu beurteilen, wie die Beilegung und Veröffentlichung von 12) Bleiſtein, Anton, Dreher, Lochauerſtraße 8

13) Gründer, Julius, Landwirt, Mühlenſtraße 18Geſchäftsempfehlungen, für deren Jnhalt Verlag und Schrift
leitung gleichfalls keine Verantwortung übernehmen.

Jeſſen. Am Dienstag früh machte ein hier als land
wirtſchaftlicher Volontär tätiger junger Mann ſeinem Leben

Lokales und Provinzielles.

Wie kann man ſeine Steuerzahlung verringern

14) Apel, Kurt, Kaufmann, Hinterſtraße 9
15) Walter, Friedrich, Arbeiter, Hinterſtraße 3 S in
16) Thäle, Paul Fleiſchermeiſter Torgauerſtraße sDer J. 2 Abſatz 8 der Hauszinsſteuerverordnung heißt

wörtlich: Bei Grundſtücken, die am 1. Juli 1914 mit ding
lichen privatrechtlichen Laſten nicht oder mit nicht mehr als
20 vom Hüundert des Wertes belaſtet waren, iſt die Steuer
auf Antrag um ein Viertel herabzuſetzen. Jſt das Gebäude
erſt nach dem I. Juli 1914 fertiggeſtellt worden, ſo tritt an
Stelle dieſes Tages der Zeitpunkt der Fertigſtellung

S 4 lautet: Die Steuer vermindert ſich auf Antrag
um die laufende Geldverpflichtung, die ſich daraus ergibt,
daß eine auf dem Grundſtücke ruhende nicht wertbeſtändige
Laſt nach den Vorſchriften des Artikels 1 der 3 Steuer
notverordnung des Reichs aufgewertet wird. Dabei bleibt
eine über 15 vom Hundert des Goldmarkbetrages hinaus
gehende Aufwertung außer Betracht. Die laufende Geld
verpflichtung wird nur inſoweit berückſichtigt, als ihre Er
füllung nach S 5 der 3. Steuernotverordnung des Reichs
verlangt werden kann.

Diesbezügliche Anträge ſind an den Vorſitzenden des
Grundſteuerausſchuſſes in Torgau bis ſpäteſtens am
1. Mai 1924 einzureichen.

Die ſtaatliche Hauszinsſteuer. Nachdem jetzt die
Verordnung des Wohlfahrtsminiſters über die Umlegung
der Hauszinsſteuer auf die Mieter erſchienen iſt, muß nun
mehr die Hauszinsſteuer für April auch für die Mietsgrund
ſtücke unverzüglich gezahlt werden. Die Steuerkaſſen ſind
jedoch angewieſen, von allen Verſpätungsmaßnahmen Abſtand
zu nehmen, wenn die Zahlung bis zum 30. April erfolgt,
ſo daß dem Eigentümer eine Friſt zur Einziehung der
Steuern bei den Mietern verbleibt. Die Eigentümer von
Mietsgrundſtücken werden deshalb gut tun, die Steuer bis
ſpäteſtens 30. d. Mts, an die Steuerkaſſe abzuführen. Als
Friedensmiete, nach deren Verhältnis die Hauszinsſteuer um
zulegen iſt, gilt die auch für die geſetzliche Miete ermtttelte
Friedensmiete, d. h. alſo die Friedensmiete vom 1 Juli 1914
Die Höhe der Hauszinsſteuer iſt auf 400 v H. der nach
den Vorſchriften des Geſetzes vom 14 Februar 1923 und
ſeiner Abänderungen verlangten vorläufigen Steuer vom
Grundvermögen feſtgeſetzt. Die vorläufige Steuer vom

Grundvermögen iſt für debaute Grundſtücke auf monatlich
20 Pfg. für je 1000 Mk. des gemeinen Wertes bemeſſen
worden. Danach ergibt ſich für die Hauszinsſteuer je 80 Pf.
für je 1000 Mk. des gemeinen Wertes. Ein Hausgrund
ſtück von 300000 Mk. Wert iſt alſo mit einer Hauszins
ſteuer von 300 mal 80 Pf. 240 Mk. monatlich belaſtet.
Wenn darin beiſpielsweiſe 24 Wohnungen wären von gleicher
Friedensmiete, ſo würde auf jede Wohnung eine monatlliche
Laſt von 10 Mk. A Konto Hauszinsſteuer fallen. Ein
Antermieter, der die Hälfte einer ſolchen Wohnung inne hätte,
müßte monatlich 5,00 Mk Hauszinsſteuer zahlen

ZDor den Wahlen. Es wäre grundverkehrt, ſich
der Wahl zu entziehen, als wenn es auf eine Stimme nicht
ankäme. Eine Stimme entſcheidet aber oft alles Nach

durch Erſchießen ein frühes Ende. Der aus dem Leben Ge
ſchiedene war 22 Jahre alt.

Kirchhain. Der Apotheker Heinrich B. von hier be
gegnete dem Bürgermeiſter mit welchem er in Feindſchaſt lebt,
auf der Rathaustreppe und ließ ein beleidigendes Wort fal
len. B. verkeidigte ſich, daß er nicht den Bürgermeiſter ge
meint, ſondern den Hund eines Poliziſten, der ſo heißt, ge
rufen habe. Er wurde zur Zahlung von 500 Goldmark ver
urteilt. Jn einer zweiten Verhandlung wurde B. weil er
eine Erklärung nach einem geſchloſſenen Vergleiche durch ein
zweites IJnſerat, das eine neue Beleidigung enthielt, abge
ſchwächt hatte. mit einer Buße von 200 Goldmark und
Publikationsbefugnis beſtraft. Jn einer dritten Verhand
lung wurde B. von der Schöffenſtrafkammer in Coltbus we
gen Beleidigung des Bürgermeiſters und der Polizei zur
Zahlung weiterer 300 Goldmark verurteilt.

Luckau, 25. April. (Ein harter Magen.) IJns Kreis
krankenhaus wurde ein Jnſaſſe der hieſigen Strafanſtalt, der
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt war, eingeliefert
Er klagte über große Schmerzen im Magen und als er nun
geröntget wurde da entdeckte man die ungiaublichſten Dinge,
die er verſchluckt hatte. Er wurde ſofort operiert und man
förderte lange Schrauben, Nägel Schalen vom Meſſer,
ſelbſt ein Stück vom Griff einer Müllſchaufel zutage Da
die Abſicht vorliegt, dadurch vom Krankenhaus leichter in die
goldene Freiheit zu gelangen, ſo wird er ſtreng bewacht
So dürfte es ihm nicht gelingen, auf dieſe abſonderliche Art
ſich ſeiner Feſſeln zu (nlledigen,

Eilenburg, 24 April. Heute vormittag 7.27 Uhr fiel
während der Ausfahrt eines auf Gleis 2 zwiſchen dem Per
ſonen und Güterbahnhof Eilenburg nach Torgau abfahren
den Güterzuges der Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Großmann
aus Halle (Thomaſtusſtraße 36) vom Zuge und wurde von
dieſem überfahren. Der Tod trat ſofort ein. Der Beamte
wollte während der Fahrt auf ſeinen Bremswagen aufſpringen,
rutſchte jedoch ab und kam unter die Räder zu liegen. Beide
Beine wurden ihm abgefahren, außerdem ging ihm der Zug
über den linken Arm und die linke Bruſtſeite hinweg. Die
Verletzungen waren derartig ſchwere, daß der Tod auf der
Stelle eintrat

Jeßnitz, 23 April. Jn einer hieſigen Armaturen
fabrik fand der 16jähr. Gelbgießerlehrling Wilhelm Richter
aus Altjeßnitz unter dem einzuſchmelzenden Alimetall eine
Handgranatenpatrone. Er trat mit dem Fuße darauf um
zu verhüten, daß ſein Mitarbeiler die Patrone berühre.
In dieſem Augenblick entlud ſich das Geſchoß. Bei der
Exploſion drang ein Stück der Patrone dem Richter in die
Bruſt, ein anderes traf das rechte Auge, außerdem wurden
dem R. von der linken Hand ein Daumenglied und drei
ganze Finger abgeriſſen. Der Schwerverletzte wurde in das
Deſſauer Kreiskrankenhaus gebracht. Es iſt zweifelhaft, ob
die Sehkraft des verletzten Auges wird erhalten bleiben können

17) Kunze, Willy, jun, Kaufmann, Mühlenſtraße 22
18) Holz, Albert, Oberpoſtſchaffner a. D., Töpferſtr.
19) Niemitz, Hermann, Gutsbeſitzer, Gertrudshof
20) Schugk, Ernſt, Maurer, Betgeſtraße 10
21) Bornmann, Paul, Glaſermeiſter, Mühlenſtraße 34
22) Schmidt, Ernſt, Buchhalter, Mühlenſtraße 8
23) Kleinſorg, Ernſt, Gaſtwirt, Torgauerſtraße 48
24) Nettlau, Richard Eiſenbahnaſſiſtent, Markt 6
25) Löffler, Hugo, Chauffeur, Siedlung-Baderei

Wahlvorſchlag II Kennwort: Kommnu-
niſtiſche Partei Deutſchlands.
Grube, Fritz, Lagerhalter, Mittelſtraße 30

2) Schmidt, Walter, Zimmerer, Ulmenſtraße 11
3) Franke, Hermann, Werkzeugdreher, Torgauerſtr. 27
H Hofmann, Johannes, Steingutmaler, Ackerſtr. 16
5) Lehmann, Richard, Steingufdreher, Ulmenſtraße 9
6) Jlſitz, Eliſabeth, Ehefrau, Niederſtraße 23
7) Lutzenberger, Ernſt, Steingutdreher, Friedhofſtr. 12
8) Brandis, Guſtav, Brenner, Betgeſtraße 12
9) Heintze, Alfred, Brenner, Ulmenſtraße 22

10) Wunram, Chriſtian, Maler, Mühlenſtraße 31
14) Stopp, Ernſt, Maurer, Hoheſtraße 18
12) Hauptvogel, Oswald, Gießer, Hinterſtraße 23
13) Jlſitz, Ernſt, Arbeiter, Niederſtraße 37
14) Wagner, Bertha, Ehefrau, Ackerſtraße 27
15) Fleck, Max, Maler, Almenſtraße 8
16) Markhardt, Oskar, Steingutmaler, Ackerſtraße 9

17) Schüttauf, Wilhelm, Packer, Feldſtraße 29
18) Hanitzſch, Richard, Brenner, Mittelſtraße 11
19) Gutewort, Paul, Steingutdreher, Feldſtraße 31
20) Schulze, Friedrich, Maurer, Niederſtraße 43

Da die Wahl zur Gemeindevertretung auf Grund des
Verhältniswahlſyſtems erfolgt, kann der Wähler nicht einen
beliebigen Bewerber wählen er darf bei Abgabe ſeiner
Stimme nur einem einzigen der öffentlich bekannt gegebenen
Wahlvorſchläge ſeine Stimme geben, wenn die jAusübung
ſeines Wahlrechts rechtsgültig ſein ſoll. Die Bezeichnung
des von ihm zu wählenden Wahlvorſchlages geſchieht ent
weder durch die Angabe des Kennwortes des Wahlvorſchlags
oder durch Angabe mindeſtens eines den Wahlvorſchlag
zweifelsfrei kennzeichnenden Bewerbers. Weitere ngaben
oder Kennzeichen machen den Stimmzettel ungültig. Der
Wähler hat alſo darauf zu achten, daß er ſich durch die
Bezeichnung der von ihm gewählten Bewerber Unzweideutig
für einen beſtimmten Wahlvorſchlag ausſpricht. Werden auf
dem Stimmzettel Perſonen bezeichnet, die auf keinen der
öffentlich bekannt gegebenen Wahlvorſchläge benannt ſind,
ſo iſt der Stimmzettel ungültig

Annaburg, den 28. April 1924.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes.

Henze, Gemeinde- Vorſteher
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Betr. Offenhaltung der Waſſerdurchläſſe.
Von verſchiedenen Seiten wird Klage geführt,

daß vielfach die Waſſerdurchläſſe und Schleuſen von
Sand und Schlamm verſtopft ſind, ſodaß ſie ihren
Zweck nicht erfüllen.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung
vom 7. Januar in Nr. 7 des Kreisblattes erſuche
ich die Ortsbehörden auch hierauf ihr Augenmerk zu
richten und etwaigen Ordnungswidrigkeiten ſofort
abzuhelfen

Torgau, den 23. April 1924
Der Landrat. Dr. Drexos.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß der 5 pro

zentige Verzugszuſchlag für jeden angefangenen halben
Monat der verſpäteten Zahlung für die bis 15. April
zu zahlende ſtaatliche Hauszinsſteuer vom 1. Mai
d. Js. ab zur Erhebung gelangt.

Annaburg, den 29. April 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 9. Mai 1924 vormittags

8 Ahr finden die diesjährigen öffentlichen Jmpfungen
in der neuen Schule (Schloß) für die Erſtimpflinge
und um 8 Ahr für die Wiederimpflinge ſtatt.

Annaburg, den 25. April 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden und Begräbnis unſeres

teuren Entſchlafenen, des Bäckermeiſters

Wilhelm Gutewort
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. Vor
allem Dank Herrn Pfarrer Langguth für

S die troſtreichen Worte am Grabe ſowie Herrn
S Lehrer Schober und den Chorſchülern für
S den Geſang, ferner Dank der Bäckerinnung,
S für die zahlreichen Kranz- und Geldſpenden

und das ehrende Grabgeleit. S
Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 26. April 1924.

Deutſche Polkopartei.

Sonnabend, den 3. Mai, abends 8 Uhr
im Waldſchlößchen

sffentlieche Wähler-

99009090290Weißſtückkalk Lochporöſe
Cement-Kalk Deckenſteine
PortlandCement Schweinetröge
Gips, Nägel Ferkeltröge

Karbolineum 10 40 em Durchmeſſer
Bachpappen Pferdekrippen
Gelöſchten Kalk Kuhkrippen

Mauerſteine Dachſplitt

20990000299
in ſauberer dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſel!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Gräahl.

meeRahmenbrüche aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder.

Nähmaschinen Bentrifugen

Fahrräder von 80. Mk. an
Kinder und Sportwagen.

Emaillier- und Reparatur-Werkſtatt
Fritz Rödler, Annaburg,

Fernſprecher Nr. 53.

I Vorzügliche
Rhein und Südweine,

Liköre und ſonſtige Spirituoſen,
feinſten Apfelwein,

Holſteiner Molkereibutter
erſten Rangesund friſche ſaure Gurken.

J. G. Hollmig's Sohn.

Verſammlung. OHeffentliche Wähler-
VerſammlungFibel- Leſebücher ſtatt. Es ſpricht Herr Landtagsabgeordneter

„Kinderluſt“ Rektor Hermann.
für das 2. Schuljahr, ſowie

findet im „Waldſchlößchen“ eine

Deutſchnationale Volkspartei

und Landbund.
Am Freitag, den 2. Mai, abends 8 Uhr

Graszettel
für Heidewieſen Brache
(Stück Mk. 5. werden
bis Sonnabend in be
ſchränkter Zahl ausgegeben

Moellerv.
Enteneier

verkauft Rich. Heinlein.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Bl.Alle Wahlberechtigten ſind freundlichſt eingeladen.

S Eintritt frei.Hanft's Rechenbücher,
Heft 13 ſind eingetroffen.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.
Sonnabend empfehle

Schellſiſch und geräuch. Fiſche.

G. MolImig's Sohn.

Rohrgewebe, Teer Tonröhren

eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Fernſprecher Nr. 6.

Sommer- Mäntel
von Mk [2.75 an empfiehlt

Peschhe, Torgauerſtr.
Volles Orcheſter Volles OrcheſterBau-Bisen

aller Art liefert prompt und
billigſt ab Lager

Adolf Mecke, Wittenberg,

Grünſtr. 15. Fernruf 848.
e

Werdentſchdenktu. dentſch fühlt

lieſt das beliebte Jamilienblatt J
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Zusgaben

nelle und umfaſſende Berichterkkatkunge allen Gebieten. Gediegene Teitartikel.

Ausgedehnter Handelstkeil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaktigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Zegelmäßige We
richte über HSport, Mode, Haushalt uſw.

jung wie alt, werden zu der

Der Hanswurſt von Riga,

Alle Landbündler,
Mittwoch, d. 30. April, abends 8 Uhr
im „Siegeskranz“ ſtattfindenden

Verſammlung
freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Firnits
zum Streichen empfiehlt

Adolf Weicholt.

Schrote
nur Sonnabends

Wilh. Kunge.
Hir Orks- Feuerwehr Annaburg

veranſtaltet am Sonntag, den
J 4. Mai, von abends 8 Uhr ab

im Saale des Herrn Schlinker,
„Neue Welt“ einen

D. Konzert und
Theater-Abend

mit anſchließendem Ball

zum Beſten ſeines Gerätefonds:
Zur Aufführung gelangt:

V der hre willenoder: Das letzte Gericht.
Schauſpiel in 3 Aufzügen von Herm. Reiſelt.

N. B. Vorverkauf der nummerierten Plätze bei Hrn.
Schuhmachermeiſter Max Freidank. Nummerierter Platz
1,00 Mk. 1. Platz 0,70 Mk.

Jn Anbetracht der gemeinnützigen Sache und
einen genußreichen Abend verſprechend ladet freund
lichſt ein das Kommando der Ortsfeuerwehr.

Annahurger Liohtsniel-Haus,
Sonnabend, den 3. Mai, abends punkt 8 Ahr:
DerSchag der Geſinegakobſen

Ergreifendes Drama Produktion 1923 24)
in 6 langen Akten nach dem Roman von Fritz Gantzer,

unter Mitwirkung allererſter Filmdarſteller
wie Reinhold Schünzel, Paul Wegener, Marifa Leiko,
Johannes Riemann uſw. Spieldauer 2 Stunden

Karten im Vorverkauf

als TeeDonnerstag, den 1. Mai, abends 8 Uhr:

oder: „Unſchuldig nach Sibirien verbaunnt“.
Ein Schickſal in 6. Akten.

Die blonde Magda
Drama in 4 Akten.

Um gütigen Beſuch bittet die Direktion

Zahn-Atelier
Georg Consentiuas, Dentiſt

Anngaburg, Torganerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zamn-
Krnankbeiten, FPIomben in Gold, Silber,
Porzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-tägbung, jede Art KLünstl. Zahnersatz es

Behandlung für Krankenkaſſen
Beſtellungen nehmen alle Soſtanſtakten und

Wriefträger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäfts

Sprechſtunden täglich 9— s Uhr.

ſtelle Halle-Haale, Leipziger Straße 61-62

empfiehlt in großer Auswahl

Möbel
Transporte

per Bahn und Achſe
führt aus

Otto Knochenhauer
Liebenwerda

Fernruf 45.
Man verlange Koſtenanſchlg.

Die billigſte,
reichhaltigſte,

intereſſanteſte und
gediegendſte

Heitſchrift f. jeden
Kleintier Hüchter

iſt und bleibt die

Jlluſtrierte
eTier-Börſe

Dresden A. 1
Wettinerſtr. 29

Jn der Tierbörſe“ finden
Sie alles Wiſſenswerte über
Geflügel, Hunde, Zimmer
vögel, Kaninchen, Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

uſw. uſw.

Abonnements bitten
beim zuſtändigen Poſt

amt zu beſtellen

Erſtklaſſiges
Jnſertions Organ

zu OriginalIJnſe rate preiſen beför
dert die Expedition d. ſZeitg.

Verlangen Sie Probe
nummer, Sie erhalten die
ſelbe gratis und franko.

fedor Art liefert e

HERM. STEINSEISSs

Annsiglitsiga ren Schiefertafeln
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung. empfiehlt H. Steinbeiß.

Bauern! Sieeller Paächbter!
Die Rechtsparteien ſind trotz aller ſchönen Worte Gegner der Siedlung, Gegner des Pachtſchutze

und Freunde einer ſteuerlichen Bevorzugung des Großgrundbeſitzes.
Der Deutſche Bauernbund iſt ſtets der Vorkämpfer Eurer Intereſſen geweſen. Jede

dem Vorſitzenden des Deutſchen Bauernbundes für den Kreis Schweinitz.

Liste: Delius Rottmayer!
Stimme deshalb



Am A. Mai ds. Js. finden die Wahlen zur Ge-
meinde- Vertretung ſtatt.

Alle Berufsgruppen Annaburgs, ſoweit ſie ſich auf nationalem
Boden geſtellt haben, haben durch ihre Vertreter in gemeinſamen Sitzungen
den einmütigen Beſchluß gefaßt, eine Einheitsliſte aufzuſtellen mit
dem Spitzenkandidaten Herrn

Bäckermeiſter Wilh. Riethdorf.
Wer nur einigermaßen über die Arbeiten der Gemeindevertretung

unterrichtet iſt, der weiß, was jeder einzelne Gemeindevertreter, der es
mit ſeinem Amt genau nimmt, zu leiſten hat. Und dieſe Arbeiten, die
lediglich nur dem Jntereſſe der Geſamtheit unſeres Ortes dienen ſollen,
erfordern gerade in der kommenden Periode charakterfeſte Männer, die
arbeitsfreudig, unparteiiſch und mit guten Kenntniſſen der Verhältniſſe
unſerer Gemeinde ausgeſtattet ſind. Dieſe Männer finden Sie auf der

Liste Riethdorf.
ICWWMWMADDMDDDDADDDddDDDddoDzddDzdoDDDDDodzDdddadDmDadDddDbeem

Letztere iſt keine parteipolitiſche Liſte. Sie iſt getragen von dem
Zuſammengehörigkeitsgefühl aller Kreiſe, von dem Einheitsgedanken.
Unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen und pekuniären Verhältniſſe
der einzelnen Erwerbszweige trägt ſie dieſen insbeſondere in ſteuerlicher
Hinſicht weitgehendſt Rechnung.

Steuern müſſen wohl aufgebracht werden, unſer Ort muß die nötigen
Mittel zur Verfügung haben, um ſeinen vielen Verpflichtungen nachkommen
zu können; aber wir alle ohne Ausnahme müſſen zu dieſen Laſten bei
tragen, es müſſen Mittel und Wege gefunden werden, um auch dieſe
ſchwierigſte aller Fragen in wohlüberlegter und gerechter Weiſe zu löſen.

Keine gegenſeitige Bekämpfung in lokalen Fragen, ſondern uneigen
nützige, ſelbſtloſe, praktiſche Arbeit führt zum Ziel und dient dem Wohle
unſerer Gemeinde. Einigkeit macht ſtark! Deshalb Jhr Land
wirte, Handwerker, Gewerbetreibende, Beamte, Angeſtellte und Arbeiter
geht mit Euren Frauen, erwachſenen Söhnen und Töchtern ſamt und
ſonders am 4. Mai zur Wahlurne und gebt ab Eure Stimmen für die

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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ge zu Nr. 35 der
a e B.Vorte ſind keine Soldaten

nd Reden nd keine Bataillone, und wenn wir den Feind
im Lande haben, und wir leſen ihm dieſe Reden vor, dann
lacht er Uns aus.

Fürſt Bis marck im Reichstag am 11. Jannar 1887.

e e
i aVon der Vakerkandsliebe.

e nur ein Feſtgewand,
eertägen anziehen, die

u

Vater

Zeiten des Glücks iſt's leicht und billig, ſein
Vaterland zu lieben, ihm zu dienen. Da verlangt dies Die
nen vom Volke keine großen Opfer, keine bitteren Ent
ſagungen Aber wie der wahre Freund ſich erſt im Unglüg
zeigt, ſo erkennt fein Land ſeine treueſten Söhne erſt in der
Pot. Dann gilt es, das eigene Jch bewußt zurückzuſtellen
Entbehrungen auf ſich zu nehmen, die Selbſtſucht zu unter
drücken, um dem großen Ganzen zu dienen in ſelbſtloſer
Hingabe bis zum Opfer des Todes. Jſt's nicht ſo, daf
eine Mutter gerade das Kind am innigſten liebt, das ihr
am meiſten Sorge und Kummer bereitet hat? Nicht andere
mit der Liebe des Menſchen zu ſeinem Vaterlande! Wei!
er mit ihm dürchs tiefſte Elend gegegangen iſt, weil er mit
ihm ſeine tiefſten Stunden menſchlicher Erkenntnis durchlebt
hat, weil er alles dafür hingab, darum liebt er um ſo
heißer den Boden, der ſein Lebensblut getrunken, das Volk
deſſen Kampf auch ſein Kampf iſt, mit dem er ſiegt oder
fällt Sein Vaterland lieben, das Unſterbliche in ſich lieben
heißt das Jch zum All erweitern! Niemals aber hat ein
Volk der Erde ſo der Liebe bedurft, niemals hat es aber auck
ſo auf dieſe Liebe Anſpruch gehabt, wie unſer großes
deutſches Vaterland! S

h h

Finanzpolitiſche Aufbang
Von Peter Juſtus.

Be der Kritik deſſen, was nach dem Kriege an finanziel
len Anſtrengungen vom deutſchen Volke geleiſtet worden iſt,

werden nur allzu leicht die Schwierigkeiten übe en, unter
denen ſich der Aufbau des Finanzweſens vollziehen mußte
Wir hatten nicht nur wie die weſtlichen Länder, Steuer
erhöhungen vorzunehmen; wir mußten auch eine Am-
geſtaltung unſeres ganzen Finanzweſens in Reich, Staat
und Gemeinde durchführen. Und dieſe Arbeit war zu voll
ziehen von einem Volke, deſſen Wirtſchaft durch die über
menſchlichen Anſtrengungen eines fünfjährigen Welkkriegs
ausgeblutet, deſſen wirtſchaftliche Kraftreſerven vollſtändig
erſchöpft, deſſen Gebiet durch umfangreichen Landverluſt ver
ſtümmelt und deſſen Kredit im Auslande durch die unmög
lichen Kontributionsforderungen aufs äußerſte geſchwächt
war. Wenn trotzdem die verantwortlichen Parteien mit
allem Nachdruck an die Neugeſtaltung der Dinge auf
finanzielle Gebiete herantraten, ſo zeugt dies nicht nur
von einer mutvollen Verantwortungsfreudigkeit, ſondern
auch von dem großen ſittlichen Pflichtwillen, krotz aller Not
zu einer tragbaren Neuordnung zu kommen. Und die
Reformarbeit hat größere Erfolge gehabt, als ſelbſt der
größte Optimiſt von ihr erwartet hätte Wenn dieſe Erfolge
ſpäter zugrunde gegangen ſind, ſo liegt dies hauptſächlich in
der kataſtrophalen Entwickelung des Zerfalls der deutſchen
Währung, der ſeit 1922 infolge der bekannten inner und
außenpolitiſchen Ereigniſſe herbeigeführt wurde.

Jn der öffentlichen Kritik hat man vielfach die Steuer
geſetzgebung der erſten Jahre nach dem Kriege verkleinert,
ten man die Ung aufſtellte, daß die Lage der
Reichsfinanzen ſich daun derſchlechtert habe. Dies iſt
aber durchaus nicht der Fall. Ein Rückblick auf die Ent
wickelung der letzten Jahre zeigt vielmehr, daß ſchon im
Rechnungsjahr 1921 die Einnahmen des Reiches hin
reichten, um die ordentlichen Ausgaben ohne die Ausgaben
aus dem Friedensvertrag zu decken. Es waren nämlich in
dem genannten Jahre aufgekommen 90,6 Milliarden Ein
nahmen. Die Ausgaben des ordentlichen Etats hatten
aber nur 78,4 Milliarden betragen Es blieben ſchon in
dem erſten Jahre, in welchem die Finanzreform wirkſam
wurde 12 Milliarden zur Verfügung, um damit außer
ordentliche Ausgaben zu decken. Das war bei dem troſtloſen

die V nDie Benuup

Zuſtand, in dem ſich die Finanzen nach dem Kriege befanden,
eine überraſchende Leiſtung Noch günſtiger aber geſtalteten
ſich die Verhältniſſe zu Beginn des Rechnungsjahres 1922.
Die Nachkriegsausgaben, ſoweit ſie den inneren Etat belaſte
ten, waren damals geringer geworden. Die Einnahmen
aber ſtiegen, da nunmehr die Steuern beſſer eingehoben
werden konnten. Die neuen Steuern brachten noch nicht
ihre vollen Erträge, das war auch mit Rückſicht auf die
Kürze der Zeit, während welcher ſie beſtanden, nicht möglich.
Es ſtand vielmehr zu erwarten, daß die Einnahmen bei
gleichbleibender Entwickelung des Geldwertes ſich noch er
heblich erhöhen mußten. Und trotzdem zeigten ſich ſchon in
jenen Monaten außerordentlich gute Folgen der Finanz
reform von 1919 bis 1921. Däs Bild der Finanzlage der
damaligen Zeit verdient um ſo mehr feſtgehalten zu werden,
als es zeigt, mit welcher Energie und verhältnismäßigen
Raſchheit die finanzpolitiſche Umſtellung vollzogen wurde.
Jn den genannten Monaten betrugen die Ausgaben der
allgemeinen Reichsverwaltung 30,4 Milliarden M., und
zwar die außerordentlichen und ordentlichen zuſammen ge
ommen. Dazu kam noch ein Aufwand für Poſt und Eiſen
bahn in Höhe von 4 Milliarden M. ſo daß ohne die Frie
densvertragsausgaben die geſamten Ausgaben dieſer Zeit
ſich auf 344 Milliarden M. beliefen.

Dieſen Ausgaben ſtanden gegenüber an ordentlichen
kinnahmen im April 13,2 Milliarden, im Mai 17,6 Milliar
den und im Juni 17,8 Milliarden, zuſammen alſo 48,6 Mil
liarden an ordentlichen Einnahmen. Dazu kamen noch
außerordentliche Einnahmen in Höhe von 8,5 Milliarden M.
ſo daß ſich die Geſamteinnahmen des Reiches in jenen
Monaten auf 57,1 Milliarden beliefen. Ohne die Ausgaben
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ßlaubt habe.
Aätten, hätten die „treibenden Kräfte zu tragen.

nnaburger Zeitung.
ee]-----geeeefür den Friedensvertrag würde ſich demnach in den ge

nannten Monaten ein Ueberſchuß von 22,7 Milliarden M
ergeben haben. Dabei darf man nicht vergeſſen, daß das
Reich auch den größten Teil des Bedarfes der Länder und
Gemeinden durch die Ueberweiſungen deckte. Für den Frie
densvertrag wurden in dem genannten Vierteljahre ins
geſamt 45,8 Milliarden verwendet, ſo daß alſo faſt genau
die Hälfte des Friedensvertragsbedarfes auch ſchon durch
Einnahmen des Reichs gedeckt wurde.

Nun muß man ſich vergegenwärtigen, daß unter nor
malen Verhältniſſen die Poſt und Eiſenbahn keine Zu
ſchüſſe erfordern, ſondern Ueberſchüſſe bringen. Das Ver
hältnis der Einnahmen zu den Ausgaben würde alſo auch
aus dieſem Grunde ſpäter ſich noch gebeſſert haben. Dazu

wäre als Reſerve noch hinzugekommen der Betrag, der ſich
aus den im Frühjahr 1922 neugeſchaffenen Steuern ergeben

mußte. Berückſichtigt man all dieſe Momente, ſo ergibt
ſich die erſtaunliche Tatſache, daß die ſo viel geſchmähte

finanzpolitiſche Reformarbeit der erſten zwei Jahre den
Erfolg hatte, daß wir hart an der Grenze der Stabiliſierung
unſeres Etats ſtanden. Es war eine Beſſerung eingetreten,
vie ſie ſelbſt die ſchöpferiſche Reform in dieſem Umfange
ind dieſer Raſchheit kaum erwartet hätte. Und dabei waren
die Steuern, wie Helfferich bei den Beratungen über die
Währungsfrage im Reichswirtſchaftsrat im September
1923 in einem Zwiſchenruf ſagte, leichter als im Auguſt
1923. Den Goldwert der Ueberſchüſſe des Etats im erſten
Bierteljahr 1922 berechnete Helfferich in einer Rede am
5. März 1923 zum Geldentwertungsgeſetz im Reichstag
tuf mehr als 100 Millionen Goldmark monatlich. Es gibt
aum eine zutreffendere Würdigung der Reformarbeit der
ſten Jahre nach dem Kriege als dieſe Ziffern. Wenn nach
räglich alles wieder zuſammenſtürzte, ſo liegt der Grund
jafür in den inner und außenpolitiſchen Geſchehniſſen

s München 28. April.
In dein ſog. „kleinen Hitlerprozeß wurde heute nach

miltag das Urteil gefällt: Die Angeklagten v. Knoblo ch
ünd Maurice wurden zu je ein Jahr ſechs Monga-
ten Feſtung und je 100 Goldmark Geldſtrafe verurteilt
die Angeklagten Schneider und Fröſchel zu je ein
Jahr vier Monaten Feſtung und 50 Mark Geld
ſtrafe, die übrigen Angeklagkten zu je ein Jahr
drei Mongten Feſtung und 30 Mark Geldſtrafe.
Der Angeklagte Feiſtney er wurde wegen Hehlerei

u zwei Monaten Gefängnis verurteilt; die ihm
früher gewährte Bewährungsfriſt wurde aufgehoben. Die
Angeklagten haben die Koſten des Verfahrens zu tragen.
Allen wurde die Unterſuchungshaft angerechnet. Außerdem
wurde den Angeklagten v. Knobloch, Maurice,

Schneider und Fröſchel für ein Jahr drei Ronare
ihrer Strafe Bewährungsfriſt zugebilligt, den übrigen An

hekiagten für die Geſamtſtrafe.
In der Urteilsbegründung wird geſagt, daß der Ge

cichtshof an die lautere Geſinnung der Angeklagten ge
Die Verantwortung für das, was ſie getan

Spiel, Sport, Turnen.
Sp. Ein Sportſonnktag in Berlin. Für Berlin war der

27. April ein Sporttag erſten Ranges Jm Fußball-
ſtädtekampf Berlin Budapeſt ſiegte die un
gariſche Mannſchaft, die der von Berlin weit überlegen
war, mit 4 Im Laufen und Gehen querdurch Berlin ſiegten Scholz Breslau und Siewert Neu
kölln. Jn der Radfernfahrt Berlin Kottbus

Berlin trugen Orkewicz (Altersfahrer), Alex Ruf
un und Richard Huſchke (Berufsſahrer) den Sieg

avon,
S

Salſuer Wert.
Roman aus der Vorkriegsgelt von H. Abt,

13] [Nachdruck verboten.Seine Stimme klang hell und ſcharf, er hielt die Arm
r ſeines Stuhles gefaßt, als ſei er im Begriff, ſich zu
erheben.
Frau Dorette kam ihm zuvor, ſie ſtand auf, beugte ſich

vor und blickte ihm ſo nah in die Augen, daß er faſt den
Hauch ihres Atems zu verſpüren vermeinte. „Waren Sie
etwa gar noch in Jhre Frau verliebt? Es ſah mir nicht
danach aus vor ein paar Tagen

„Frau PaulyMit blitzenden Augen ſtand er ihr gegenüber. Seine
güfgereclte Geſtalt überragte die ihre und es war, als meſſe
ihr Blick ſeine größere Höhe voll Wohlgefallen ab. Ein
Lächeln verzog ihr Geſicht. Ja ſo, das iſt nicht takwoll,
was ich da rede. Laſſen wir es alſo gut ſein. Und ſetzen
wir uns wieder zu dem andern SDoch Lützenkirchen folgte ihrem Beiſpiel nicht. Schwei
gend blickte er Frau Dovette ein paar Sekunden durch
dringend an, dann fragte er wie er ſie ähnlich ſchon ein
mal gefragt: „Welchen Grund haben Sie dafür mir zu
helſen? Denn ich glaube nicht, daß Sie irgend etwas
ohne einen beſtimmten Zweck tun t

Nein ich tue nichts ohne beſtimmten Zweck. Und
ſein Zweck jeßt Sie unterbrach ſich. Aber laſſende lieber zur Sache kommen. Jch möchte Jhnen

meine Vorſchläge machen, dann können Sie mir ſagen, ob
Jhnen dieſe paſſen.
Ihr gegenüber wieder Platz nehmend, folgte er aufmerkſa See Dorettes knapper Ausführung. Als ſie ge

endet hatte und ihn, ſeine Antwort erwartend, anſah, ſagte
er: „Das einzige Bedenken, das mir bei einer derartigen
Abmachung kommen könnte, wäre, daß dabei die Vorteile

ſich auch da ſpäter irgendeitt Modus finden, der einen ge
wiffen Ausgleich ſchafft. Und ſo wenn Sie wollen
nehme ich alſo an und erkläre mich fortan für Jhren dank
baren Schuldner.“

Sie nickte und ſtreckte ihm die Hand entgegen: „Alſo
abgemacht!“
„Abgemacht,“ erwiderte Lützenkirchen mit kräftigem

andſchlag.Snrſctag Zwölftes Kapitel.
Auf Lützenburg hatten die Bauhandwerker die vom

Feuer beſchädigten Mauern vollends niedergeriſſen und
waren daran den Grund für die neuen, maſſiven Wirt
ſchaftsgebände zu legen. Die Arbeit ging fleißig von der
Hand, aber unabläſſig trieb Lützenkirchen zu noch größerer
Eile an. Doch es war nicht frohe erwartende Ungeduld,
die fieberiſch in ihm drängte. Er vermochte keine Freude
zu empfinden an dem, was da unter ſeinen Augen auf
ſeinem Beſitz geſchaffen wurde. Ein Gefühl als ſtehe er
in Wahrheit gar nicht mehr auf ſeinem Beſitz habe kein
Recht auf das vergrößerte, verbeſſerte Neue, das darauf
emporwuchs, ward mehr und mehr in ihm laut.

Die zu dem Neubau nötige Bauſumme, die ihm Frau
Pauly vorzuſtrecken ſich erboten hatte, ging ihm von dieſer
in Einzelraten zu, da ſie nachträglich erklärt hatte, für den
Augenblick nicht das Geſamtkapital flüſſig zu haben. Er
war dadurch zu wiederholter perſönlicher Rückſpräche mit
ihr genötigt, und wenn auch die nüchterne Selbſtverſtänd
lichkeit, mit der ſie die Geldangelegenheiten behandelte,
auch ihn äußerlich zu gleicher Geſchäftsmäßigkeit brachte,
ſo half ihm das doch nicht völlig über ein Gefühl hinweg,
als ſei ein jeder dieſer Beſuche im Grunde ein neuer Bitt
gang. Beſonders peinigend aber wirkte auf ihn das auf
dämmernde Bewußtſein, daß man beginne, ſeiner ge
ſchäftlichen Verbindung mit Frau Pauly reges Jntereſſe
zuzuwenden und ſich zu fragen, welcher Grund wohl vor
liegen müſſe daß die im Punkte des Kreditgewährens ſo
überaus zurückhaltende Firma Pauly von ihren Prinzipien

i einem Falle abweiche, wo Vertrauensſeligkeit um ein
Haar dem Leichtſinn glich. Das Anſehen deſſen ſich
Lützenkirchen allgemein erfreute, gründete ſich zumeiſt auf
die Achtung, die man der energiſchen Tüchtigkeit zollte,
mit der er ſich aus widrigen Verhältniſſen herausgearbeitet
hatte. Das ihm widerfahrene Unglück hatte warme Teil
nahme erweckt, allerlei Zeichen freundſchaftlicher Geſinnung
wären ihm von den Nachbargütern zugegangen, aber
ebenſo allſeilig war die Überzeugung, daß er ſich aus ſeinen
jetzigen Schwierigkeiten nicht wieder herauswinden werde,
da ſich keiner finden würde, der ihm die bedeutende
Summe vorſtreckte, deren er jetzt bedurfte. Die Tatſache,
daß trotzdem auf Lützenburg mit dem Neubau begonnen
wurde, und zwar wie es den Anſchein hatte mit gut be
meſſenen Mitteln, hatte ein an Verblüffüng grenzendes
Staunen hervorgerufen, das ſich noch ſteigerte als es be
kannt wurde, aus welcher Hilfsquelle Lützenkirchen ſchöpfte.
Wie man das Wunderbare ſich erklärte, dafür ſollte der
Beſuch eines Gutsnachbars Lützenkirchen das Verſtänd
nis wecken.

Die beiden Herren hatten, nachdem ſie eingehende Be
ſichtigung auf dem Hofe gehalten, in der Vorhalle Platz
genommen, wo Gertrud einen kleinen Jmbiß hergerichtel
hatte. Als zum Abſchluß Lützenkirchen ſeinem Beſucher
ein Gläschen Branntwein anbot, nickte dieſer, nachdem er
gekoſtet hatte, mit Kennerlächeln: „Schnapsdorchens feinſte
Marke.“ Und dann, Lützenkirchen auf die Schulter ſchla
gend, mit ſchlauem Blinzeln: „Sie ſoll leben, die gebrannte
Wittib. Jſt doch ein feines Deſtillat, extra ſtarker Doppel
korn, Kraft und nachhaltig wirkendes Feuer.“

Und dann zu Gertrud gewandt Er hatte ja ſchon
immer etwas Ritterliches den Damen gegenüber, ſeit
ſeiner Verheiratung ſcheint er ſich aber darin zum wahren
Müſterknaben ausgebildet zu haben. Meine Hochachtung
Jhrer Erziehung, gnädige Frau.“

Gertrud, die wohl einen geheimen Sinn aus den
Worten herausfühlte, doch ihn nicht verſtand, lächelte ein



Sp. Rekordleiſtungen deutſcher Flieger. Anläßlich der
Eröffnung des internationalen Flugverkehrs in Ham-
u vollführten zwei deutſche Flieger Rekordleiſtungen,
Der Flieger Noack legte die Strecke Hamburg Berlin
(290 Kilometer Luftlinie in 1 Stunde 15 Minuten, der
Flieger J ſſendorffer die Strecke Amſterdam Ham
n Kilometer Luftlinie) in 1 Stunde 30 Minuten

rück.

Sp. Deutſcher Sieg in der Targa Florio Auf dem in
folge ſeiner vielen ſchwierigen Kurven gefürchteten „Ma
donieKurs“ in Sizilien fand Sonntag das internationale
Automobilrennen um die Targa und die Coppa
Florio, d. h. um den im Jahre 1906 von dem Grafen Vin
cenzo Florio geſtiſteten ſilbernen Ehrenſchild und den
Ehrenpokal, ſtätt. Das Rennen führte über 540 Kilometer,
gleich fünf Runden der Rennſtrecke Den Sieg trug der
deutſche gahrerWerneraufeinem deutſchen
Wage n (Mercedes) davon. Deutſchlaud, das unter
den 39 Meldungen mit je drei Wagen der Firmen Merce
des, Aga und Sleiger vertreten war, hatte gegen ſchwerſte
internationale Konkürrenz zu kämpfen. Um ſo höher iſt
der Sieg zu werten

Sp. Eugliſcher Pokal. Das größte ſportliche Ereignisim engliſchen Sportleben, das n r um den
Fußballpokal, ging im Wembley Stadion bei London vor
etwa 150 000 Zuſchauern vor ſich. Für die Entſcheidung
hatten ſich die beiden populärſten engliſchen Mannſchaften
Aſton Villa und Newcaſtle Uniled qualifiziert. New
ca ſt e United errang mit 2:0 den Sieg.

Paris Bagdad in zweieinhalb Tagen. Der franzö
ſiſche Fliegerleutnant Doiſy hat den Flug von Parie
n a ch Ba g da d in der erſtaunkich kurzen Zeit von z we z
ein h alb Tagen zurückgelegt. Der Flieger verließParis am 24. April und erreichte an demſelben Abend
Bukareſt. Von dort ſtieg er am 25. April von neuem auf
überſlog Anatolien, erreichte abends Aleppo, verließ es am
26. April und flog euphratabwärts nach Bagdad, von wo
er am 27. April in Richtung Basra ſeinen Flug fortſetzte.

Sp. Der abgeſagte Carpentier- Rummel. Jn Wien ſollte
der von Dempſey ſo gründlich beſiegte franzöſiſche Box
meiſter Carpentiter gegen einen ganz minderwertigen
Gegner antreten. Carpentier war vei ſeiner Ankunft in
der alten „Kaiſerſtadt“ wie ein Fürſt gefeiert worden, und
ſeine Managers erhofften von dem mit ungeheurer
Reklame angekündigten Boxmatſch einen rieſigen finan
ziellen Erfolg. Die Sache. iſt aber, da die Eintrittspreife
unverſchämt hoch waren und die Wiener kein Geld haben
Uäglich geſcheitert. Der Boxkampf mußte „vertagt“ wer
den und wird vielleicht überhaupt nicht ſtattfinden

Nah und Fern.
O Deutſche Gaſtwirts und Konditorenmeſſe. Jn Berlin

wurde Sonntag mittag in Gegenwart von Vertretern der
Behörden die Deutſche Gaſtwirts- und Konditorenmeſſe
eröffnet. Der Präſident des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes,
Köſter, hielt eine Begrüßungsanſprache, in der er die
volks wirtſchaftliche Bedeutung des deutſchen Gaſtwirt
ſchaftsgewerbes betonte.

O Ehetragödie auf offener Straße. Jn Berlin erſchoß
der 29 Jahre alte Händler Nern auf offener Straße ſeine
Frau. Er flüchtete, wurde aber von einem zufällig vor
übergehenden Oberwachtmeiſter verfolgt und von dieſem,
S Anruf nicht ſtehen blieb, durch einen Bauchſchuß
gekötet.

O Jubiläum des Vereins für Feuerbeſtattung. Der
Verein für Feuerbeſtattung feierte Sonntag in Berlin ſein
fünfzigjähriges Jubiläum. Das erſte Krematorium in
Deutſchland wurde 1878 in Gotha eröffnet. Berlin erhielt
das erſte Krematorium erſt im Jahre 1912.

O Der Entdecker von Goethes (2) „Joſeph“ geſtorben.
Jn Altona ſtarb im 81. Lebensjahre der Literaturprofeſſor
Dr. Paul Piper, der als Entdecker eines angeblichen
Jugendwerkes von Goethe, des „Joſeph“ vor einigen
Jahren den Anlaß zu heftigen literariſchen Fehden geboten
hat. Prof. Piper war früher Leiter des ſtädtiſchen Archivs
in Altong.

O Ein engliſcher Dampfer in Brand Der britiſche
Handelsdampfer „City of Singapore“, der eine La
dung Dle und Automobile an Bord hatte, iſt im Hafen
von Adelaide (Auſtralien) in Brand geraten. Die
Flußfeuerwehr war beim Löſchen des Brandes beſchäftigt,
als plötzlich zwei furchtbare Exploſionen erfolgten,
durch die drei Perſonen getötet und elf ſchwer ver
letzt wurden. Zahlreiche andere Perſonen erlitten leichte
Verletzungen

O Zweihundert koreaniſche Studenten ertrunken. Bei
Tſchinnampr an der Weſtküſte von Korea hat ſich ein
großes Schiffsunglück ereignet, bei dem z wei
hundert koreaniſche Studenten ertrunken
ſind. Ein Dampfer, auf dem ſie ſich befanden, war im Be
griff, von japaniſchen Torpedobooten Lebensmittel zu über
nehmen; dabei kam es zu einem Zuſammenſtoß mit einem
der in Fahrt befindlichen Torpedoboote, wobei der Dampfer
kenterte.

Letzte Nachrichten.

Stand der Reichshauptkaſſe.
Berlin, 24. April. Nach einer Aberſicht über die Geldbe

wegung bei der Reichshauptkaſſe in der Zeit vom 11. bis
20. April 1924 beträgt die Summe der Einzahlungen
100 742 783, die Summe der Auszahlungen 81 461 997 Goldmark
Mithin iſt ein Uberſchuß von 19 280 786 Goldmark zu verzeich
nen. Der Erlös aus der Regelung von Rentenmarfkſchatz
wechſeln ergibt für den gleichen Zeitraup eine Zunahme von
7 492 159 Goldmark.

Tarife für Reichsarbeiter.
Berlin, 24. April. Jm Reichsverkehrsminiſterium iſt der

neue Lohntarifvertrag für die Arbeiter der Reichswaſſerſtraßen
verwaltung abgeſchloſſen worden. Auf Grund einer beſonderen
Vereinbarung wird er auch für die den preußiſchen Miniſterien
für Handel und Gewerbe und für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten unterſtehenden Arbeiter der preußiſchen Waſſerbau
verwaltung angewendet. Der Lohntarif iſt mit folgenden Arbeit
nehmervereinigungen abgeſchloſſen: dem Deutſchen Verkehrs
bund, Reichsabteilung für Binnenſchiffahrt, Flößereie und
Waſſerbauperſonal, der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und
Staatsbedienſteter, Fachverband für Waſſerbaubedienſtete, dem
Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter, dem Zentralver
band der Maſchiniſten und Heizer und dem deutſchen Metall
arbeiterverband.

Anſprache Hindenburgs.
Braunſchweig, 24. April. Die Ortsgruppe WolfsburgHeß

lingenRothenfelde des „Stahlhelms“ hielt in Gegenwart des
Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg in Wolfsburg ihre Fah
nenweihe ab. Der Generalfeldmarſchall, der im Feſtzug mit
marſchierte, wurde ſtürmiſch gefeiert. Er begrüßte eine Gruppe
von Altveteragnen durch Handſchlag und richtete nach der feier
lichen Fahnenweihe folgende Worte an die Verſammelten: Sie
alle können mithelfen, unſer deutſches Volk vorzubereiten, um
dereinſt würdig beſtehen zu können. Jeder an ſeiner Stelle.
Wir müſſen die Treue wieder zu Ehren bringen durch Ehrbar
keit und Arbeitſamkeit. Ohne dieſe alten deutſchen Tugenden
kommen wir nicht vorwärts

Der ſächſiſche Textilarbeiterſtreit.
Greiz, 24. April. Zu dem Konflikt im Verbande der Säch

ſiſch-Thüringiſchen Webereien wird gemeldet: Jn Glaucha u
Und Meerane wird im Rahmen des Schiedsſpruches des
Reichsarbeitsminiſters voll gearbeitet. Jn Pößneck kehrten
erſt 60 der Arbeiterſchaft in die Betriebe zurück. Da es in
Pößneck wiederholt zu Beläſtigungen der Arbeitswilligen kam,
würde die Landespolizei verdoppelt.

Streik im Ruhrgebiet.
Oberhauſen, 24. April. Auf der Zeche Alſtaden der Berg

werksgeſellſchaft Hibernig auf den Schächten 1, 2, 3, 4, 5 und 6
der Konkordiag (Rombacher Hüttenwerke) ſind heute morgen
ſämtliche Bergleute wegen Lohnforderungen in den Streik ge
treten. Zur Frühſchicht iſt niemand angefahren.

Die Prägung von Zweimarkſtücken unterbleibt.
Berlin, 28. April. Während die Prägung von Ein, Zwei

Und Dreimarkſtücken in Ausſicht genommen und auch durch Ge
ſetz feftgelegt wurde, will das Reichsfinanzminiſterium neuer
dings von der Herausgabe der Zweimarkſtücke bis auf weiteres
abſehen. Maßgebend für dieſen Entſchluß dürfte die Erwägung
ind daß ein Bedürfnis nach Zweimarkſtücken nicht vorliegen

rde.

Hauszinsſteuer.

ſ Die preußiſche Hauszinsſteuer.
Berlin, 28. April. Uber das Weſen der vom Ständigen

Ausſchuß des Preußiſchen Landtages beſchloſſenen Hauszins
ſteuer, die mit Wirkung vom 1. April zur Erhebung kommt, be
ſtehen in der Offentlichkeit vielfach unrichtige Auffaſſungen,
Inbeſondere iſt die Anſicht verbreitet, daß bei dieſer Steuer
ſoziale Erleichterungen für beſtimmte Bevölkerungsklaſſen be
ſtehen. Das war bei der früheren Wohnungsbauabgabe der
Fall. Jetzt entſchied man ſich für die Erhebung der Steuer vom
Hausbeſitzer und nannte ſie nicht mehr Mietzinsſteuer, ſondern
aus Der Hauseigentümer iſt berechtigt, dieſe Haus

zinsſteuer auf die Mieter nach Maßgabe der Friedensmieten
umzulegen Eine Einziehung in Form von Zuſchlägen zur
Miete iſt nicht geſtattet. Soziale Erleichterungen, wie ſie bei
der Wohnungsbauabgabe für alte Leute, für Leiſtungsunfähige
uſw. zugelaſſen waren, beſtehen bei der Hauszinsſteuer nicht,

Handwerkertag in Berlin.
Berlin, 28. April. Der Reichsverband des Deutſchen Hand

werks, der Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag und der
Preußiſche Handwerkskammertag werden am 25., 26. und
27. Mai in Berlin ihre Tagung abhalten. Auf der Tagesord
nung ſteht in erſter Linie die Beratung der neuen Reichshand-
werksordnung. Der Geſetzentwurf iſt bereits vom Reichswirt
ſchaftsrat der Reichsregierung zugeleitet worden.

Eine Mahnung Hindenburgs.
Braunſchweig, 28. April. Bei der Fahnenweihe des Braun

ſchweiger Stahlhelms in Adenbüttel ergriff Generalfeldmarſchalk
Hindenburg das Wort zu einer Anſprache, in der er u. a. ſagte
Laſſen Sie uns das Gelöbnis der Liebe und Treue zum Vater
land, der Zucht und Ordnung und der Einigkeit bekräftigen mit
dem Ruf: Unſer geliebtes teures deutſches Vaterland, für das
wie leben, für das wir aber auch bereit ſind zu ſterben, hurra,
hurra, hurra.

Generalſtreikanſage der Kommuniſten.
Leipzig, 28. April. Ein von der Kommuniſtiſchen Partei

für geſtern einberufener Mitteldeutſcher Bergarbeiterkongreß be
ſchloß den Beginn des Generalſtreikes für den 1. Mai zu pro
Aamieren. Es wurde eine Zentralkampfleitung für ittel
deutſchland, beſtehend aus 6 Kommuniſten gebildet.

Beiſetzung des Grafen Montgelas.
München, 28. April. Jn Anweſenheit des Vertreters der

Reichsregierung v. Haniel hat heute mittag auf dem nördlichen
alten Friedhof die feierliche Beiſetzung des deutſchen Geſandten
in Mexiko Grafen Adolf v. Montgelas ſtattgefunden. Bei dem
Trauerakt war auch die Mexikaniſche Geſellſchaft mit ihrem Prä
ſidenten anweſend.

Das ökumeniſche Konzil in Rom 1925.
Rom, 28. April. Wie nunmehr amtlich mitgeteilt wird

wird das nächſte ökumeniſche Konzil in Rom im Jahre 192 er
öffnet werden. Kber 2000 Biſchöfe aus aller Welt werden an
hm teilnehmen.

Eine türkiſchrumäniſche Entente?
Konſtantinopel, 28. April. Jn Konſtantinopel find 309 r

ſtnäniſche Notabeln eingetroffen. Man glaubt, daß demnächß
eine türliſchrumäniſche Entente abgeſchloſſen werden wird.

Sowjetfeindliche Bewegung in Buchara.
Moskau, 28. April. Wie die Ruſſiſche TelegraphenAgentur

meldet, hat in Buchara eine außerordentlich lebendige gegen
xrevolutionäre Agitation eingeſetzt, nachdem bereits in Afghant
ſſtan ein Aufſtand ausgebrochen iſt. Aus den Quellen, die den
Aufſtand von Afghaniſtan mit Geldmitteln verſorgen, werden
auch die Führer der buchariſchen gegenrevolutionären Beſtrebun
gen mit Geldmitteln verſehen. Der frühere Emir von Buchara
iſt nach Afghaniſtan zurückgekehrt und nimmt an den Ereigniſſen
aktiv teil.

t

Die Peſt in Jndien. eLondon, 24. April. „Daily Telegraph“ erfährt aus Allaha
bad, daß die Peſt in Pundſchab erſchreckende Fortſchritte macht.
Im Laufe der letzten beiden Wochen ſind 22 000 Peſtfälle feſtge
ſtellt worden, von denen 17000 tödlich verlaufen ſind. Jnsge
ſamt ſind ſeit Anfang des Jahres 54 000 Perſonen an der furcht
baren Epidemie zugrunde gegangen.

Die Einwanderungsbeſchränkung in Amerika.
Newyork, 24. April. Die bedeittende Einſchränkung der Ein

wanderung aus Rußland, die eine Folge des neuen Einwan
derungsgeſetzes iſt, bedeutet einen ſchweren Schlag für eine An
zahl engliſcher Schiffahrtslinien, die ſich ſpeztell mit der Be
förderung ruſſiſcher Auswanderer nach den Vereinigten Staaten
und Kanada befaſſen. Mehrere tauſend Ruſſen, die die Ausreiſe
nach den Vereinigten Staaten anzutreten beabſichtigten, ſehen
ich jeht plötzlich auf die Warteliſte geſetzt.

wenig befangen. Lützenkirchen aber, in der Reizbarkeit,
die jetzt beſtändig heimlich in ihm war, ſagte mit einer
Schärfe, die ſeine Worte als Zurechtweiſung wirken ließ:
„Den Grad von Ritterlichkeit habe ich allerdings, mich
nicht über eine Frau luſtig zu machen, der dankbar zu ſein
ich allen Grund habe.“

„Oho Des Beſuchers Miene war Lützenkirchens
ſcharfe Ton gegenüber ein paar Sekunden ſteif geworden,
nun aber lachte er wieder auf, faſt als dünke ihm der
Gegenſtand ſchwerer Behandlung nicht wert. „Wir wollen
uns doch um die Welt nicht über Schnapsdorchen in die
Haare geraten, Verehrteſter. Und mich luſtig zu machen
über die höchſt achtungswerte Dame, dazu habe ich per
ſönlich wohl nicht die geringſte Veranlaſſung. Denn er
heiternd kann ich's beim beſten Willen nicht finden, wie
ſie bei der Spiritusabrechnung immer die Groſchen aus
mir herausſchindet. Machen Sie nach der Richtung hin
mildere Erfahrungen, ſoll's mich für Sie von Herzen
freuen. Jch gönne Jhnen in dieſem Punkte alles ſogar
den Anblick der purpurſamtnen Hausrobe.“

Lützenkirchens Betroffenheit war ſo augenfällig, daß
der Gutsnachbar ſich lachend auf die Knie ſchlug: „Es hat
ihn, er kennt es, das rote Prachtgewand! Gnädige Frau,
ich ſäe nicht gern Zwietracht, aber ich kann nicht anders,
als Jhnen den guten Rat geben, halten Sie ein wachſames
Auge auf ihn, es liegt Gefahr in der Sache. Sie kennen
nicht den Zauber des Rotſamtnen. Jch kenne ihn. Als
vergangenen Monat meine Gattin den Beſuch ihrer
Schneiderin empfing, hatte die gerade das für Frau Pauly
beſtimmte Hauskoſtüm bei ſich, und meine Frau war
mächtig neidiſch. Na, und da verſprach ich ihr denn:
„Verlaß dich darauf, Alte wenn ich erſt König Salomo
geworden bin und du Königin von Saba, dann kriegſt du
die gleiche Staatsſchabracke.“

Als ich Frau Paulys Bekanntſchaft machte, war ſie
in ihrem Anzug von unauffälligſter Einfachheit, ganz
damenhaft.“ Gertrud ſagte es mit ihrem freundlichſten

Lächeln und gewahrte nicht, wie bei ihren Worten ihres
Mannes umſchattetes Geſicht noch finſterer wurde. Der
Beſucher aber, einen raſchen, etwas verwunderten Blick
auf ſie werfend, ſagte, ſich erhebend, höflich: „Ach, Sie
kennen Frau Pauly perſönlich, gnädige Frau? Na, ich
habe natürlich nur Scherz gemacht. Und im Punkt
Damenhaftigkeit würde Jhr Urteil für mich unter allen
Umſtänden ausſchlaggebend ſein.“

Achkungsvoll Gertruds Hand küſſend, verabſchiedete er
ſich. Lützenkirchen gab ihm das Geleite und kehrte mit
zuſammengekniffenen Lippen wieder auf die Vorhalle zu
rück. Nach einigem Schweigen ſagte er plötzlich, die Zi
garre von ſich ſchleudernd: „Möchteſt du nicht, ehe du dich
in Zukunft wieder einmal zum Anwalt von anderer
Frauen Damenhaftigkeit aufwirfſt, dich zuvor erſt erkun-
digen, ob die Perſönlichkeit auch danach Verlangen trägt?“

Mit erſchrockenen Augen ſah Gertrud ihn an. Jn
ſeinem Ton war eine verhaltene Heftigkeit, für die ſie nicht
ſogleich die rechte Erklärung fand. Unſicher fragte ſie:
„Hätte ich nicht erwähnen ſollen, daß ich Frau Pauly
kenne? Da du ſelbſt davon geſprochen haſt, daß du ihr
zu Dank verpflichtet ſeiſt, ſo

„So fühlteſt du dich verpflichtet, meiner ritlerlichen
Verteidigung zu Hilfe zu kommen?!“ fiel er ihr in die
ſtockende Rede.

Sie ſenkte den Kopf. Jhre Stimme klang leiſe. „Ver
zeih, ich hatte mir nichts Schlimmes dabei gedacht.“

Fortſetzung folgt.

S Antekdoten von deutſchen Dichtern und Künſtlern wer
den in einem kürzlich erſchienenen Buche erzählt; zwei ſeien
hier wiedergegeben: Als der Maler Trübner anfing,
gekauft zu werden, liebte er es, zwecks Preisſteigerung ſeine
eigenen Bilder aufzukaufen. Einmal handelte er in der
Maske eines Sammlers bei einem Kunſthändler, bei dem

es ſeiner Jugendwerke fand, und macht das Ge

mälde nach allen Regeln des Handels herunter, um es
billig zu erſtehen. Man wurde einig, und der Händler
verabſchiedete den kritiſchen Käufer mit den Worten:
„Ubrigens, daß das Bild ſchlecht ſein ſoll, müſſen Sie
ſchon auf ſich nehmen, Herr Trübner l Von
Zachartas Werner, dem Dichter der Schickſals
tragödie „Der 24. Februar“, wird folgende Anekdote er
zählt: Der Dichter wollte 1808 von Berlin abreiſen. Am
Abend zuvor ſtürzte er aufgeregt ins Zimmer des Holz
ſchneiders Gubitz und rief ſelig: „Sie liebt mich nochl Sie
liebt mich noch!“ Niemand wußte, was los war; erſt nach
vielen Fragen erfuhr man, daß er von ſeiner geſchiedenen
Frau (der dritten) ſprach Er erzählte, daß er ſich für ver
pflichtet gehalten habe, ihr einen Abſchiedsbeſuch zu machen
ind entzückt berichtete er, woran er inne geworden, daß

ihre Liebe nicht erſtorben ſei: „Ach, ſie begleitete mich bis
an die Treppe. Und da ſagte ſie „Werner, mit Rückſicht
auf unſer früheres Verhältnis will ich dir noch einen Rat
geben: Waſch dich, kämm dich, du ſiehſt aus wie ein
Schwein“!

Seinen Bruder durch Radio wiedererkannt. Ei
Farmer namens William Martin, der ein Landgut i
Diſtrikt Lakeville im Staate Newyork beſitzt, ſaß dieſe
Tage vor ſeinem Radioapparat und lauſchte einem Konze
aus Newyork. Als gerade ein Sänger ein Lied vortrug
fuhr der Mann in die Höhe und erklärte, daß die Stimme
nur ſeinem verſchollenen Bruder gehören könne. Die Nach
forſchungen ergaben, daß er richtig gehört hatte. Der
Bruder war ſeinerzeit von Hauſe weggelaufen, um Künſtler
zu werden. Lange Zeit hatte die Familie nichts von ihm
gehört: er war und blieb verſchollen, bis ſein Bruder ihn
an der Stimme erkannte. Solche Radiowunder wird
man in amerikaniſchen Blättern ſicher noch oft vorgeſetzt
bekommen.
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